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„weberln“ chier 3u AL In „Wendelgards Trauer“ und „Ulrichs Kerkerliedern“
vernehmen wir die Klänge von „Hildegundens Trauer und „Elmar im
Kloſtergarten“ wieder. Schließlich muſs enn doch auch einmal geſagt werden,
daſs dieſe aufwuchernden Liederkränze In ſolcher Ausdehnung in einem Epos
eine oeti nar. und keine Zierde ſind Es dre ein Verhängnis für unſere
katholiſche Literatur, die Nachahmung ſe von den Fehlern ebers V
der bisherigen Art fortgeſetzt würde ann können wir bald nichts mehr von
Webers achwuchs, ondern mehr von ebers Auswuchs reden

Für große Situationen iſt die Sprache der Dichterin nicht ausreichend. Es
Kraft und Pointe, die herrli  en Schilderungen werden oft durch ganz

banale Züge geſtört. Anerkennen verdient hervorgehoben zu werden die
des Gefühls, die Glaubensinnigkeit An das unerſchütterliche Gottvertrauen, die
alles verklären

Als ſprachliche Freiheiten, die man nicht billigen kann, erwähnen wir
Seite 11 „eiſ'ne“ anſtatt eiſerne, Seite „näh'r  10 anſtatt näher, Seite 33 77
marſchiert“ als tranſitives Verbum. Ganz ſonderbar klingt der Satz Seite
„Das chöne Land liegt wie ein Kranker fieberglühend, in Händen IIII
von dem Barbar“. Im übrigen verdient das Büchlein geleſen werden.
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und Jungfrauen. Briefe des ehrwürdigen Libermann, des
*  2 7 der Congregation heiligen Geiſte und vom heiligen Herzen
Marias. Nach dem Franzöſiſchen bearbeitet von eilgers, Pfarrer
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Franz Maria Paul Lihermann (6 iſt bekanntlich der erſte
Convertit Qus dem Judenthume, deſſen ormelle „Seligſprechung“ noch
nicht „Heiligſprechung“ die Riten⸗Congregation un Angriff genommen.
Von ſeinen Briefen, welche alle nich nUuL innige Frömmigkeit athmen,
ondern auch ſehr geſunde Asceſe enthalten, ſind bereits 2000 geſammelt.

Die hier gebotene Auswahl bringt ein vollſtändiges Bild des chriſtlichen
Frauenlebens un folgender Anordnung: Der er El handelt von der ellung
der Frau In der Familie; der zweite Er das heranwachſende Mädchen; der
dritte beſpri den künftigen Stand der V  ungfrau; der vierte ſchildert die Kloſter⸗
rau, worin das Capitel über die Oberinnen beſonders beachtenswer iſt; der

fünfte gibt weiſe Winke zum Streben nach Vollkommenheit für die Frauen In
jeder Lage thre. Lebens. Der nhalt iſt ſo beſchaffen, „daſs dieſe Sammlung
den Kindern nicht nur unbedenklich In die Hand gegeben werden darf, ondern
von denſelben auch mit dem größten Nu geleſen werden kann“ 3), was
ganz richtig iſ Der lener Gottes Libermann verräth ſich Iun jedem ſeiner
Briefe als großen Geiſtesmann, der nicht das chriſtlich-heilige eben
ondern auch das Menſchenherz nach allen Seiten genau ennt; darum weiß
ſo treffliche inte zur Uebung der Tugend und Vollkommenheit un den ver.
ſchiedenen Verhältniſſen geben Alles, was ehr und empfiehlt, quillt auch
aus ſeiner gottbegeiſterten Seele. Der Ordensperſon ſogut wie der Frau
Jungfrau un der Welt iſt die Leſung dieſer Briefe gewiſs ehr Rützlich, ſe
verſtändlich auch Prieſtern, welchen die Leitung olcher Seelen obliegt. Die Sprache
des iſt edel und ſchön, die Ausſtattung gefällig.
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